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enn hinten, weit, in der Türkei, 
/ Die Völker aufeinander schla-
gen. / Man steht am Fenster, 

trinkt sein Gläschen aus … Nein, diesem Zitat 
aus dem Osterspaziergang in Goethes „Faust“ 
wollte sich der Arbeitskreis Interkulturelles Le-
ben nicht anschließen. Daher hat er den Völker-
mord an den Jesiden, verübt im Jahr 2014 durch 
den sogenannten Islamischen Staat (IS), zum An-
lass genommen, ein breites Publikum über das 
Schicksal dieser kleinen, verfolgten Religionsge-
meinschaft, deren traditionelle Siedlungsgebie-
te im Nord-Irak und im Grenzgebiet zu Syrien 
und der Türkei liegen, zu informieren. Darüber 
hinaus sollte so ein Beitrag geleistet werden zu 
Aufklärung, Toleranz und Solidarität mit dieser 
seit Jahrhunderten verfolgten Volksgruppe, die in 
Deutschland mittlerweile fast 100.000 Mitglieder 
zählt und die auch hier unter Diskriminierung zu 
leiden hat. 
Im Mittelpunkt des Abends stand die Journalis-
tin und Autorin Düzen Tekkal, eine prominente 
Vertreterin der Jesiden in Deutschland und Au-
torin der Monographie „Deutschland ist bedroht. 
Warum Werte verteidigt werden müssen“.
Nach der Begrüßung durch Johannes Jörn, Mit-
glied des Vorstands, und der Einführung in das 
Thema durch den Sprecher des Arbeitskreises,  
Dr. Arnold Alscher, folgte der 30-minütige  
Dokumentarfilm „Háwar. Meine Reise in den 
Genozid“, der die Teilnehmer bewegt und be-
stürzt hat. Tekkal hatte ihren Film ursprünglich 
aus Anlass eines Besuchs in der Heimatregion 
ihrer Familie geplant, dann aber den grausamen 
Völkermord des IS im nordirakischen Shingal-
Distrikt dokumentieren können.
Im nachfolgenden Vortrag mit Diskussion, um-
sichtig moderiert von Wibke Kähler-Siemssen, 
Geschäftsführerin der Patriotischen Gesellschaft, 

vermittelte uns Tekkal weitere Informationen 
zum traditionellen Leben der Jesiden im Na-
hen Osten sowie zu ihrer jetzigen Situation in 
Deutschland. Mit Besorgnis berich-
tete sie über die z. T. aussichtslose 
Situation in den angestammten Sied-
lungsgebieten, über die desolate Lage 
in den Flüchtlingslagern und über 
tragische Einzelschicksale.
Unter den gegebenen Bedingungen 
ist die bisherige Lebensweise der Je-
siden in ihren traditionellen Sied-
lungsgebieten ernstlich gefährdet. 
Aufgrund der kleinen Zahl und ihres 
geringen politischen Gewichts ha-
ben die Jesiden von keiner staatlichen 
Seite Hilfe zu erwarten, vor allem 
nicht von Seiten der muslimischen 
Nachbarn. Deshalb ist es wichtig, die 
Weltöffentlichkeit auf die bestehende 
Notlage hinzuweisen und nachhalti-
ge Unterstützung einzufordern.
Einen besonderen Schwerpunkt in 
der Diskussion bildeten Fragen zum 
Leben der Jesiden in der Diaspora und 
zum Überleben einer nach archai-
schen Regeln lebenden Gemeinschaft in einer 
völlig andersartigen, pluralistischen Gesellschaft 
wie der deutschen. Welche gesellschaftlichen 
Transformationsprozesse ergeben sich daraus und 
welche Reaktionen sind möglich? Tekkal zeig-
te auch hier keine Berührungsängste und ging 
sachlich auf sensible Themen ein, wie z. B. die 
Kastenzugehörigkeit, Heiratsverbote, die Stel-
lung der Frau und Generationskonflikte. Sie 
äußerte sich sehr anerkennend zu den Bildungs- 
und Aufstiegschancen, die sich jungen Jesiden 
beiderlei Geschlechts bei uns bieten und beton-
te, dass Verfassung und Grundgesetz für alle in 

Deutschland lebenden 
Jesiden oberstes Gebot 
sind und ein gemeinsa-
mes Band mit der deut-
schen Gesellschaft dar-
stellen. Zum Abschluss 
rief sie („als glühende 
Patriotin“) dazu auf, un-
sere gemeinsamen Werte 
gegen alle aktuellen An-
feindungen aktiv zu ver-
teidigen.  
Dr. Arnold Alscher
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Monatliche Arbeitskreistermine
3. Dienstag, 18:30 Uhr AK Denkmalschutz I 3. Montag, 18:00 Uhr AK Diesterweg-Familien I 1. Mittwoch, 19:00 Uhr  

AK Gutes Leben I 1. Dienstag, 18:30 Uhr AK Interkulturelles Leben | 2. Mittwoch, 17:00 Uhr AK Kinder, Jugend und 

Bildung I 2. Montag, 18 Uhr AK Stadtentwicklung I 2. Dienstag, 18:30 Uhr Projektgruppe Salon 

Aktuelle Termine und Informationen der Arbeitskreise und Projektgruppen unter www.patriotische-gesellschaft.de

Sie möchten in einem Arbeitskreis aktiv mitwirken? Sprechen Sie uns in der Geschäftsstelle an, wir informieren Sie gern  

über Möglichkeiten der Mitarbeit.

Veranstaltungen
27.03.2017, 18:00 Uhr Eltern: von Klienten zu Patienten. Vortrag von Dr. David Tobis | 10.04.2017, 18:00 Uhr „Die Welt 

ist kein Silo“ – Festvortrag von Dr.-Ing. Walter Pelka zum 252. Gründungstag der Patriotischen Gesellschaft | 25.04.2017, 

17:00 Uhr Verleihung des Hamburger Stadtteilkulturpreis | 05.05.2017, 09:30 Uhr Alternativer Kinder- und Jugendhilfe-

Ratschlag: There are many and rich alternatives – Open Space Konferenz | 10.05.2017, 18:00 Lesung mit Emina Kamber im 

Rahmen der EuropaWoche 2017, Fotoausstellung „Lichtblicke“ | 30.05.2017, 18:00 Uhr Hamburg im Nationalsozialismus – 

Wie gehen wir mit unserer Geschichte um?

Sie können die Arbeit der Patriotischen Gesellschaft durch eine Spende unterstützen: Patriotische Gesellschaft von 1765  

IBAN DE06 2005 0550 1280 1176 54 | BIC HASPDEHHXXX | Hamburger Sparkasse | Stichwort: Spende  

Ab einer Spende von 100 EUR erhalten Sie automatisch eine Spendenbescheinigung.

Patriotische Gesellschaft von 1765
Trostbrücke 4-6 | 20457 Hamburg
T 040-30 70 90 50-0 | F 040-30709050-21
info@patriotische-gesellschaft.de 
www.patriotische-gesellschaft.de

Schwerpunkt: Perlen polieren – Hamburger Wohnstifte

Liebe Mitglieder und Freunde

m Schwerpunktthema dieses Bienenkorbs 
geht es um die Initiative „Perlen polieren“, 
in der sich die Patriotische Gesellschaft, die 

Homann-Stiftung und Stattbau Hamburg zusam-
mengeschlossen haben, um sich dafür einzusetzen, 
dass die Hamburger Wohnstifte auch künftig güns-
tigen Wohnraum und soziale Angebote bereitstel-
len können. Johannes Jörn stellt die gemeinsame 
Strategie für die Entwicklung zeitgemäßer Wohn-
formen und die Modernisierung der Stiftgebäude 
vor, die helfen soll, die Wohnstifte zukunftsfähig 
zu machen.
Außerdem berichtet der Bienenkorb über die Ak-
tivitäten des Arbeitskreises Interkulturelles Leben 
und der Projektgruppe Salon, die mit zwei musi-

kalischen Veranstaltungen ihr Publikum begeistern 
konnte. Der SeitenWechsler Stephan Beutel gibt 
im Interview Einblicke in seine persönliche Erfah-
rung mit unserem Weiterbildungsprogramm für 
Führungskräfte aus Wirtschaft und Verwaltung. 
Schließlich informieren wir über unsere Pläne, 
einer inklusiven ganztägigen Schule in Hamburg 
noch mehr Rückenwind zu geben und dabei auch 
die Kinder zu Wort kommen zu lassen.
In den kommenden Monaten erwartet Sie eine 
Fülle von Veranstaltungen, über die Sie auch unse-
re Website www.patriotische-gesellschaft.de infor-
miert. Wir freuen uns, Sie als Gast in unserem Haus 
an der Trostbrücke begrüßen zu dürfen!

I

Háwar – Der Völkermord an den Jesiden
Film-Vortrag-Diskussion am 17. Januar im Reimarus-Saal
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m Rahmen der Reihe „Patrioten-Jazz“ 
konnten wir am 29. Januar eine tolle 
Hamburger Big Band erleben. Trotz des 

trüben Wetters kamen fast 100 Besucher in das 
neue Foyer des Auswanderermuseums Ballin-
Stadt.
Nach der Begrüßung von „Jazz-Patriot“ und Sa-
lonmitglied Kai Steffen und dem Geschäftsfüh-
rer des privaten Museums, Volker Reimers, ging 
es gleich mit hervorragender Musik weiter.
Die 17 Musikerinnen und Musiker umfassende 
Transatlantic Big Band spielte unter der neuen 
musikalischen Leitung von Stefan Schröter vie-
le bekannte Swingtitel der 30er und 40er Jahre. 
Das passte wunderbar zu dem für diesen Patri-
oten-Jazz ausgewählten Ort. Die Arrangements 
und Qualität der Musiker waren hervorragend. 
Alle Gäste waren von der Transatlantic Big Band 
begeistert und haben nicht nur durchgehend im 
Groove der Musik mitgewippt, sondern mit viel 
Applaus für das tolle und lange Konzert gedankt. 
Bei der Vorstellung der Musiker wurde manchen 
Gästen erst bewusst, dass berühmte Profis in die-
ser Big Band mitspielen, wie z.B. der Weltklas-
se-Trompeter Lennard Axelsson, Schlagzeuger-
Legende Ulrich „Miele“ Meletschus und nicht 
zuletzt die charmante Sängerin Caroline Kiese-
wetter. 
Nach der Pause der Big Band erzählte der Ge-
schäftsführer des Museums kurzweilig und 
humorvoll von dem neu gestalteten Museum 

und den unterschiedlichen Möglichkeiten, die 
sechshundert Jahre Ein- und Auswandererge-
schichte im Museum am Veddeler Bahnhof zu 
erleben, wobei er auch Hintergrundinformatio-
nen und persönliche Anmerkungen zu der Be-
deutung der Einwanderungen für das historische 
Deutschland und erst recht für das Deutschland 
der Zukunft nannte. Er spendierte zusätzlich je-
dem Gast des Patrioten-Jazz eine Freikarte für 
einen weiteren Museumsbesuch. 
Wir danken allen Musikern, dem Team vom 
Museum und den Unterstützenden für den 
tollen Sonntagnachmittag und empfehlen den 
Spielort und die Transatlantic Big Band unbe-
dingt weiter.  
Kai Steffen

Swing im Auswanderermuseum BallinStadt
Großer Zuspruch für den 8. Patrioten-Jazz

Viel Vergnügen bei der 
Lektüre wünscht Ihnen 
Ihre Helga Treeß,  
2. Vorsitzende

I

eit einem Jahr macht sich eine Vor-
stands-Arbeitsgruppe Gedanken da-
rüber, wie die große Leistung des  

flächendeckenden Ausbaus der ganztätigen Schu-
le in Hamburg zu einem Gewinn für alle wer-
den kann. Gesprächspartner aus Behörden, Ver-
bänden und Trägern sowie die Initiative „Guter 
Ganztag“ haben uns umfassend informiert. 
Unter Einbeziehung von Schulen, der Kinder- 
und Jugendhilfe und Eltern macht die Politik 
derzeit große Anstrengungen, auch die Quali-
tätsentwicklung in den Schulen zu fördern. Die 
Voraussetzungen dafür haben sich im Laufe des 
Jahres 2016 durch das konstruktive Zusammen-
wirken der Elterninitiative „Guter Ganztag“, die 
positiven Erfahrungen aus einem Projekt „Wir 
gehen aufs Ganze“ des Paritätischen, Landesver-
band Hamburg, und der BSB noch einmal deut-
lich verbessert.
In den Gesprächen der Vorstands-AG wurde die 
Idee entwickelt, nun die Kinder zu Wort kom-

men zu lassen. Bei allen guten Absichten der Er-
wachsenen sind sie es ja, die neun bis zwölf Jahre 
lang den ganzen Tag in der Schule verbringen 
sollen.
Die ganztätige Schule braucht die Mitwirkung 
der Schülerinnen und Schüler, um wirklich gut 
zu werden – auch im Sinne der Demokratie-Bil-
dung. Uns schwebt eine „Zukunftskonferenz“ 
mit Hamburger Schülerinnen und Schülern vor, 
deren Vorbereitung, Durchführung und Do-
kumentation nachhaltig wirksam und von den 
Schulen genutzt werden kann, um „den ganzen 
Tag Schule“ zu einem Erlebnis zu machen, das 
alle begeistert, motiviert und inspiriert. 
Dazu erarbeitet die Vorstands-AG derzeit das 
Konzept und den Zeitplan. Für die Finanzierung 
bemüht sich die AG um die Unterstützung durch 
eine Stiftung oder mäzenatisch engagierte Per-
sönlichkeit.  
Helga Treeß

ie SAALHAUS GmbH, Saalver-
mietung der Patriotischen Ge-
sellschaft von 1765, hat das Team 

um eine Mitarbeiterin im Bereich Marketing/
Vertrieb erweitert. Künftig unterstützt Andrea 
Bruhn den aktiven Verkauf und die Veranstal-
tungsbuchungen im historischen Haus der Ge-
sellschaft.
Andrea Bruhn bringt langjährige Erfahrun-
gen in der Veranstaltungsorganisation und Öf-
fentlichkeitsarbeit mit. Dank ihrer fundierten 
Kenntnisse als Verantwortliche für Veranstal-
tungen in einem großen Bundesverband ist sie 
mit den Anforderungen und dem Servicean-
spruch der Kunden bestens vertraut. „Mit Frau 
Bruhn konnten wir eine wertvolle Ergänzung 
für das SAALHAUS-Team gewinnen, um den 
Verkauf sowie die persönliche Kundenbetreuung 
zu intensivieren. Bereits jetzt können wir eine 
Vielzahl an Neukunden verzeichnen!“, so Ge-
schäftsführerin Wibke Kähler-Siemssen.
Das eingespielte SAALHAUS-Team wird kom-

plettiert durch Anette Riegel und Kirstin Funk, 
die sich um die individuelle Kundenberatung 
und Durchführung der Veranstaltungen küm-
mern, sowie Peter Hansen und Frank Werner, 
die für die reibungslose technische Umsetzung 
verantwortlich sind.   
Anette Riegel, Veranstaltungsleiterin

S

D

Es ist unser Ganztag!
Eine Projektidee

SAALHAUS GmbH verstärkt das Team
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Weitere Informationen 
unter www.saalhaus.de

Frank Werner, Andrea 
Bruhn, Anette Riegel, 
Wibke Kähler-Siemssen, 
Kirstin Funk, Peter 
Hansen

Die Transatlantic Big Band 
unter der Leitung von 
Stefan Schröder

Johannes Jörn, Vorstand, 
Moderatorin Wibke  
Kähler-Siemssen,  
Geschäftsführerin der 
Patriotischen Gesellschaft, 
Düzen Tekkal und  
Dr. Arnold Alscher, 
Sprecher des Arbeitskreises 
Interkulturelles Leben



m 19. Januar trafen sich um die 
30 Menschen im Säulenkeller der  
Patriotischen Gesellschaft, um wie- 

derum ein aktuelles Thema zu diskutieren. Dies-
mal ging es um „Brexit, EU-Krise, Trump –  
wohin führt die Globalisierung?“ Die am Tag  
zuvor erfolgte Amtseinführung Trumps trug  
das ihre zu einer lebhaften und engagierten De-
batte bei.
Dr. Willfried Maier führte in das Thema ein 
und griff u.a. die Frage auf, ob die Wahl Trumps 
als „Gegenschlag zur Globalisierung“ gewertet 
werden könne. Die Diskussionsbeiträge der gut 
anderthalb sich anschließenden Stunden waren 
sich gar nicht einig in der Bewertung des neuen 
US-Präsidenten. Während einige ihr jahrelanges 
Grundvertrauen, dass die Welt unaufhaltsam ein 
bisschen besser wird, nicht zuletzt durch seine 
Wahl erschüttert sahen, gab es auch die Ein-
schätzung von „Trump als Revolutionär“, der 
mit der Politik des Establishments bricht. Dass 
er nicht einfach in ein Links-Rechts-Schema 
einzuordnen sei, zeigten schon seine innenpoli-
tischen Pläne, u.a. sein Programm zur Ankurbe-
lung der Wirtschaft. Andererseits beängstigt sei-

ne unverhohlene Verachtung für Regeln, sei es 
im Umgang mit andern Menschen oder Staaten.
Kontrovers diskutiert wurde auch die Bewer-
tung der Globalisierung – einig aber war man 
sich in der Einschätzung, dass diese nicht zu-
rückgedreht werden könne. Für das Problem, 
dass auch in einer globalisierten Welt nur die 
Nationalstaaten die sozialen Sicherungssysteme 
der Menschen gewährleisten können, fand auch 
die Kellerdiskussion keine Lösung. Es blieb aber 
die Überzeugung, dass mehr Diskussion nötig ist 
und die Zeit des „alternativlos“ je nach Stand-
punkt nie da war oder jedenfalls vorbei sein 
muss. 
Carola v. Paczensky 

Der Bienenkorb | März 2017 Der Bienenkorb | März 2017

I 4 II 3 II 2 I

as Kaffeemuseum mit seinem so-
wohl historischen wie gegenwärti-
gen Ambiente war ein schöner Ort 

für die Veranstaltung am 16. Januar. Friedrich 
Hollaenders Texte, die in der Weimarer Repu-
blik entstanden sind, zeigen seine genaue Be-
obachtung dieser schwierigen Zeit, und Ruth-
Esther Geiger, die uns durch diese Zeit führte, 
spiegelte mit Hollaenders Texten auf eine sehr 
präzise, ironische Weise seine Kritik am politi-
schen Leben in der Weimarer Republik. 
Friedrich Hollaender wirkte als Texter und 
Komponist kongenial begabt in verschiedenen 
Kabaretts mit und hat außerordentlich eingän-
gige Lieder geschaffen, die Bettina Sehlbach 
vergnügt mit Gefühl und ironischen Pointen 
sang. In ihnen kam sein scharfer Blick für die 
öffentlichen Ereignisse, aber zugleich auch für 
die Schwächen der Menschen im Alltag zutage. 
Ruth-Esther Geiger ergänzte die musikalischen 
Texte durch autobiografische Berichte aus Hol-
laenders Feder, aber auch aus der seiner Frau, der 
Diseuse Blandine Ebinger. Splitter aus einem 
sehr turbulenten Leben, konfliktreich bestimmt, 

auch durch seine wechselhaften Beziehungen 
zum weiblichen Geschlecht.
Friedrich Hollaender erkannte die Gefährdung 
im NS-Staat sofort: Bettina Sehlbach sang mit 
beklemmender Eindringlichkeit sein Lied „An 
allem sind die Juden schuld“, das noch ironisch 
zu verstehen war, aber schon auf eine Realität 
hinwies. Da er selbst Jude war und angegriffen 
wurde, musste Friedrich Hollaender schweren 
Herzens gleich 1933 Deutschland verlassen. Be-
kannt in Hollywood durch zahlreiche Filmmu-
siken, kehrte er doch 1955 nach Deutschland 
zurück, doch war er im Kabarett der Nach-
kriegszeit nicht mehr wirklich erfolgreich. Er 
schrieb aber noch einige deutsche Filmmusiken 
(„Wir sind keine Engel“, „Das Spukschloß im 
Spessart“). 1976 starb Friedrich Hollaender in 
München, an der Seite seiner vierten Frau.
Eine Veranstaltung, die wir nachdenklich und 
sehr angeregt verließen – die absolut stille Spei-
cherstadt passte zu dem aufklärenden und unter-
haltsamen Abend.  
Marlis Roß

ie Patriotische Gesellschaft von 1765, 
die Homann-Stiftung und Stattbau 
Hamburg haben sich zur Initiative 

„Perlen polieren” zusammengeschlossen. Hamburg 
braucht für die Zukunft der Wohnstifte eine ge-
meinsam entwickelte Strategie: mit neuen Angebo-
ten und zeitgemäßen Wohnformen für die Men-
schen, die in den Stiften leben, sowie konkreten 
Perspektiven, wie die Gebäude modernisiert wer-
den können und preisgünstiger Wohnraum erhal-
ten bleibt. 
Wir wollen erreichen, dass alle Akteure an einem 
Strang ziehen: die Hamburger Wohnstiftungen, die 
fördernden Stiftungen, die öffentliche Verwaltung 
und weitere Institutionen. Das Netzwerk kann und 
soll wachsen. 
Stiftungen haben in Hamburg eine lange Tradi- 
tion. Ein sichtbarer Beweis dafür sind die Wohn-
stifte, von denen bis heute mehr als 100 in inner-
städtischen Quartieren erhalten geblieben sind. 
Die oft ehrwürdigen Gebäude aus dem 19. und 
20. Jahrhundert geben Zeugnis von erfolgreichen 
Kaufmannsfamilien – reichen Menschen mit sozia-
lem Gewissen und politischem Einfluss. Diese setz-
ten sich mit den Stiftungsbauten ein Denkmal und 
sorgten gleichzeitig für damals so genannte „rand-
ständige“ Menschen. 
Die Stiftungszwecke spiegeln die jeweiligen reli-
giösen, ethischen und sozialen Haltungen der Stif-
terinnen und Stifter wider. Wichtig waren ihnen 
zum Beispiel die Betreuung und Pflege gebrech-
licher oder sonst hilfebedürftiger Menschen oder 
auch die Gewährung von verbilligten Mietwoh-
nungen für bestimmte Personengruppen. So ent-
standen in Hamburg Wohnstifte unter anderem 
für Seefahrerwitwen, Waisen, unversorgte Frauen, 
ehemalige Hausangestellte oder Arbeiter eines be-
stimmten Betriebs. 
Immer ging es um Menschen, die Zugangsschwie-
rigkeiten zum Wohnungsmarkt und/oder Unter-
stützungsbedarf hatten. Ihnen wurden bescheide-
ne, aber solide und günstige Wohnungen vermietet 
und oft auch psychosoziale Unterstützung angebo-
ten. Die Stadt Hamburg unterstützte dies, indem sie 
regelmäßig günstig Grundstücke für die Errichtung 
von Wohnstiften zur Verfügung stellte. 

Auch heute werden Wohnungen für Menschen mit 
geringem Einkommen in Hamburg dringend ge-
braucht. Wohnstifte leisten nach wie vor einen be-
sonderen Beitrag bei der Versorgung mit günstigem 
Wohnraum und stellen darüber hinaus soziale Ange-
bote bereit. Allerdings stehen sie in ihrer Arbeit vor 
wichtigen Herausforderungen. Viele arbeiten für sich 
allein und nicht wenige sorgen sich um ihre Exis-
tenz. Oft fehlen ihnen die finanziellen Mittel, um 
die Bausubstanz zu modernisieren, barrierefrei zu 
gestalten und zeitgemäßen Ansprüchen anzupassen. 
Zwischen Mai und Oktober 2016 führten wir Tele-
foninterviews durch, um eine möglichst komplette 
Übersicht über die Hamburger Wohnstifte, ihre 

augenblickliche Situation und künftigen Perspek-
tiven zu gewinnen. Erfreulicherweise haben sich 
viele Stiftungen an der Umfrage beteiligt. Von 94 
kontaktierten Stiftungen nahmen 51 an der Befra-
gung teil. Die Bestandsaufnahme ergab:
Die meisten Wohnstifte 
•	 sind	Wohnanlagen	für	ältere	Menschen	
•	 vermieten	an	Menschen	auch	über	80	Jahre
•	 haben	Langzeitmieterinnen	und	-mieter	
•	 haben	hauptamtliches	Personal	eingestellt.
Ungefähr die Hälfte der Wohnstifte
•	 geben	an,	keinen	barrierefreien	Zugang	zu	haben	
•	 haben	Zugangsbeschränkungen	wie	z.B.	Alter,	 
  Einkommen, Wohnberechtigungsschein
•	 verfügen	über	soziale	Angebote
•	 vermieten	ausschließlich	Wohnraum	 
  (keine sozialen Angebote).
Ungefähr ein Drittel der Wohnstifte
•	 verfügen	über	vollen	barrierefreien	Zugang	
•	 haben	seit	25	Jahren	keine	Grundsanierung		 	
  erhalten
•	 stehen	unter	Denkmalschutz	
•	 geben	an,	unter	das	HmbWBG	(Hamburgisches		
  Wohn- und Betreuungsqualitätsgesetz) zu fallen. 
Jeweils ein Drittel der Wohnstifte wer-
den hauptamtlich, ehrenamtlich oder 
extern geführt.
Fachlich begleitet wird unsere Ini- 
tiative durch eine Fachrunde, in der 
fördernde und operative Stiftungen, 
die Stiftungsaufsicht, Vertreterinnen 
und Vertreter aus der Denkmalpflege, 
Hamburger Fachbehörden und weite-
re Institutionen vertreten sind. Die bis-
herigen Aktivitäten wurden durch die 
drei Initiatoren und vor allem durch eine finan- 
zielle Förderung der Günter und Lieselotte Powalla 
Stiftung unterstützt.
Für 2017 haben wir uns viel vorgenommen: Im 
April werden den befragten Stiftungen die Ergeb-
nisse vorgestellt, es sollen Bedarfe konkretisiert und 
handlungsorientiert die nächsten Schritte entwi-
ckelt werden. Danach stehen Treffen zwischen den 
Stiften mit Förderbedarf und fördernden Stiftun-
gen einerseits und die Vorstellung von Program-
men und Unterstützungsmöglichkeiten öffentlicher 
Förderer andererseits auf dem Programm. Nicht 
zuletzt geht es uns auch darum, die Öffentlichkeit 
regelmäßig zu unterrichten und neue Unterstützer 
zu gewinnen. Dazu werden wir auf den Tagen des 
offenen Denkmals in Hamburg Anfang September 
und den Hamburger Stiftungstagen im Oktober 
2017 präsent sein. 
Johannes Jörn

D D
„Ich weiß nicht, zu wem ich gehöre“
Eine Veranstaltung der Projektgruppe Salon mit Texten und Liedern von Friedrich Hollaender

Der Bienenkorb | März 2017

eitenWechsel ist ein Weiterbildungs-
programm der Patriotischen Gesell-
schaft. Für eine Woche leisten Füh-

rungskräfte aus Wirtschaft und Verwaltung 
ein Praktikum in sozialen Einrichtungen und 
stärken dort ihre sozialen und kommunikativen 
Kompetenzen. Jeder SeitenWechsel richtet sich 
nach den individuellen Bedürfnissen des Unter-
nehmens und der Teilnehmenden. 
2013 nahm Stephan Beutel, Abteilungslei-
ter Internationales Vertriebsmarketing bei der  
bonprix Handelsgesellschaft mbH, an Seiten-
Wechsel teil und arbeitete eine Woche lang im  
Diakonie-Zentrum für Wohnungslose in Eims-
büttel. 
Britta Bachmann sprach mit Stephan Beutel über 
seine persönliche SeitenWechsel-Erfahrung.

Was hat Sie bei Ihrem SeitenWechsel überrascht?
Besonders berührt haben mich Lebensgeschich-
ten und Einzelschicksale, wenn einen Leute an 
sich ranlassen und ihre Geschichte erzählen. Da 
gab es eindrucksvolle Begegnungen. Ich hatte 
gedacht, ich erlebe das als Praktikant eher aus 
der Ferne. Dass man aber doch so nah rangelas-
sen wird, das fand ich einfach überraschend. Das 
war dann auch meistens sehr ergreifend.

Was hat der SeitenWechsel mit Ihnen gemacht?
Das Entscheidende ist die Persönlichkeitsent-
wicklung. Egal, wo man den SeitenWechsel 
macht – man wird dadurch geerdet, wird viel 
empathischer, entwickelt seine Persönlich-
keit weiter und verändert auch unbewusst sein 
Verhalten. Das hilft, ohne dass man das sofort 

merkt, im Führungsalltag. Und das Schöne ist 
eben auch, dass ich es meinen Kindern vermit-
teln konnte, dass sie privilegiert aufwachsen und 
dass sie auch im Umgang mit Obdachlosen in 
der Tagesaufenthaltsstätte erfahren: Nicht allen 
Menschen geht es gut.

Seit Ihrem SeitenWechsel verbringen Sie mit 
Ihrer Familie alljährlich den Heiligabend 
in der Tagesaufenthaltsstätte des Diakonie-
Zentrums und unterstützen mit anderen frei- 
willigen Helfern das Team beim Servieren 
des Weihnachtsessens – wie kam es dazu?
Ich habe meine beiden neunjährigen 
Söhne vor vier Jahren einfach gefragt, 
ob sie Lust dazu hätten, und sie woll-
ten das gerne machen. Seitdem sind 
die Jungen immer und meine Frau 
meistens mit dabei gewesen, und mein 
Patenkind hat auch von Anfang an 
mitgemacht. Nach dem ersten weih-
nachtlichen Treffen sagte es sogar: „Das war das 
schönste Weihnachten, das ich hatte.“ Aber es ist 
auch mehr als nur ein Bedienen und Helfen – ein 
Austausch mit den Menschen. 

Und sehen Ihre Söhne das auch so?
Vor dem letzten Mal habe ich meine Jungs noch 
einmal ganz explizit gefragt, ob sie wieder mit-
machen möchten. Da haben sie mich ganz er-
staunt mit großen Augen angeschaut und ge-
fragt: „Warum fragst du, wie kommst du auf die 
Idee? Natürlich wollen wir das, was sollen die 
von uns denken, wenn wir nicht kommen? Dass 
sie uns nicht wichtig wären?!“

Heiligabend im Diakonie-Zentrum für  
Wohnungslose
Ein Gespräch mit dem SeitenWechsler Stephan Beutel

S

Aktuelles im Keller – die Zweite
Brexit, EU-Krise, Trump – wohin führt die Globalisierung?

A

•  Ehrung 
Im Rahmen des jährlichen 
Abendbrots für Mitglieder 
und Fördernde wurde 
Dr. Hugbert Flitner, 
langjähriges Mitglied im 
Beirat der Patriotischen 
Gesellschaft und im 
Kuratorium der  
Dr. Dorothea-Wilhelm-
Stiftung, am 1. März 
2017 von Dr. Ingrid 
Nümann-Seidewinkel, 
der 1. Vorsitzenden der 

Patriotischen Gesellschaft, 
für sein Engagement, 
u. a. als Redakteur der 
Dankschrift „Dem öffent-
lichen Wohle – 150 Jahre 
Denken und Handeln für 
Hamburg“ und der Pub-
likation „Stolpersteine für 
jüdische Mitglieder – Eine 
biographische Spurensuche 
der Patriotischen Gesell-
schaft von 1765“ (2015), 
mit der Großen silbernen 
Medaille ausgezeichnet.  

•   Holger-Cassens-Preis 
2017 vergeben die Mara 
und Holger Cassens-Stif-
tung und die Patriotische 
Gesellschaft von 1765 
zum neunten Mal den mit 
10.000 Euro dotierten 
Holger-Cassens-Preis, 
der Hamburger Projek-
te prämiert, die jungen 
Menschen in nachteiligen 
Lebenslagen Bildungs- 
und Kulturangebote 

machen. Preiswürdig sind 
auch noch nicht etablierte 
Projekte, die begründet 
neue Wege gehen. Der 
Holger-Cassens-Preis 
wird unter dem Motto 
„Bildung als gemeinsame 
Aufgabe“ vergeben. Alle 
weiteren Informationen 
unter www.patriotische-
gesellschaft.de. Bewerbun-
gen sind bis zum 31. Mai 
2017 möglich.  

•  Faltblätter
Die Faltblätter „forum für 
engagierte Bürger“ und 
„haus der Patriotischen 
Gesellschaft“ informieren 
über die Ziele unserer  
Arbeit und den Ort 
unseres Wirkens und 
laden zur Mitarbeit ein. 
Sie sind erhältlich in der 
Geschäftsstelle und auf 
unserer Website.

Kurz gemeldet

SeitenWechsler Stephan 
Beutel, Abteilungsleiter 
Internationales Vertriebs-
marketing bei der bonprix 
Handelsgesellschaft mbH

„Aktuelles im Keller“ 
– Christopher Cohen, 
Carola v. Paczensky und 
Dr. Willfried Maier laden 
zur Diskussion ein.

Bettina Sehlbach und 
Ruth-Esther Geiger präsen-
tierten Lieder und Leben 
von Landine Ebinger und 
Friedrich Hollaender.

Wohnstifte – hier das 
erste Wohnstift der Amalie 
Sieveking-Stiftung – leisten 
einen besonderen Beitrag 
bei der Versorgung mit 
günstigem Wohnraum 
und stellen darüber hinaus 
soziale Angebote bereit.

Informieren Sie sich  
auf der Website  
www.perlen-polieren.de –  
und nehmen Sie bei  
Interesse gern mit uns 
Kontakt auf:
Mechthild Kränzlin
c/o Homann-Stiftung
Kleine Reichenstraße 20
20457 Hamburg
Tel. 040 – 32 32 07

Perlen polieren
Eine Initiative für Hamburger Wohnstifte hat Fahrt aufgenommen

der Patriotischen Gesellschaft
haus /

Das Haus der Patriotischen Gesellschaft, 1845 bis 

1847 nach Plänen von Theodor Bülau errichtet, ist 

ein bedeutendes Baudenkmal und Zentrum aller 

Aktivitäten der Patriotischen Gesellschaft von 1765. 

Es markiert den Ort, wo seit dem 13. Jahrhundert 

bis zu seiner Sprengung beim Großen Brand 1842 

das Alte Hamburger Rathaus stand.

Haus mit Tradition
Nach dem Großen Brand von 1842, der auch das erste 
Haus der Patriotischen Gesellschaft in der Großen 
Johannisstraße zerstörte, überließ ihr der Rat der Stadt 
das Grundstück des zur Brandbekämpfung gesprengten 
Alten Rathauses, um an diesem traditionsreichen Platz 
ein Vereins- und Versammlungshaus zu errichten. In dem 
1847 eingeweihten Gebäude, das sich in ein Saalhaus mit 
Veranstaltungsräumen und das Bürohaus mit Kontor� ächen 
gliedert, tagte ab 1859 die Bürgerschaft. Später wurde das 
Dach des viergeschossigen Wohnhauses ausgebaut und 
mit einem kleinen Turm geschmückt. Nach Fertigstellung 
des Neuen Rathauses zog die Bürgerschaft nach elf Jahren 
Bauzeit 1897 in das Neue Rathaus ein. 
Von 1923 bis 1925 wurde das Haus für den Überseeclub 
um vier Geschosse aufgestockt. 1943 brannte es nach ei-
nem Bombentre� er aus, konnte aber bis 1957 wieder auf-
gebaut werden. Zu ihrem 250. Jubiläum 2015 sanierte die 
Patriotische Gesellschaft ihr Haus umfassend und rüstete 
es so für die Zukunft. Fo
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Spendenkonto
IBAN DE06 2005 0550 1280 1176 54 
BIC HASPDEHHXXX | Hamburger Sparkasse 

www.facebook.com/Patriotische-Gesellschaft-von-1765-
eV-226854687343298/
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www.facebook.com/
Patriotische-Gesellschaft-von-1765-eV-226854687343298/

Wir sind Hamburg
Unser denkmalgeschütztes Haus im Herzen der Stadt ist 
der Ort unserer Aktivitäten für das Gemeinwohl und ein 
Zentrum bürgerschaftlichen Engagements in Hamburg. 
Zugleich bildet das Haus das wirtschaftliche Fundament 
unserer Arbeit, denn mit der Vermietung der Säle und 
Büro� ächen � nanzieren wir unsere gemeinnützige Tätig-
keit. Hier � nden unsere Veranstaltungen statt, hier tre� en 
sich unsere Mitglieder und Arbeitskreise, und hier arbeitet 
unsere Geschäftsstelle.

Wir sind Patrioten
Nützlich für Hamburg. Aktiv für die Menschen. – so lautet 
unser Auftrag. Dieses patriotische Selbstverständnis hat 
eine lange Tradition: Seit unserer Gründung 1765 zeigen 
wir bürgerschaftliches Engagement. Wir geben Anstöße 
für gesellschaftliche Verbesserungen und setzen Ideen in 
die Tat um. Unabhängig von parteipolitischen Interessen 
und weltanschaulichen Positionen bieten wir ein Forum 
für den freien Austausch von Meinungen.

Wir schwärmen 
für das 
Gemeinwohl –
seit 1765.Wir setzen Themen

Wir wollen die Zukunft in Hamburg mitgestalten. Deshalb 
stellen wir Fragen, die für die Entwicklung Hamburgs zu 
einer gerechten, zukunftsfähigen Stadtgesellschaft entschei-
dend sind. Unser Veranstaltungsprogramm und die Arbeit 
unserer Arbeitskreise und Projektgruppen decken ein 
breites Themenspektrum ab. Auch mit unseren Program-
men SeitenWechsel und Diesterweg-Stipendium Hamburg 
sowie als Gesellschafter von Hinz&Kunzt nehmen wir Ein-
� uss auf die politische und gesellschaftliche Agenda unserer 
Heimatstadt.

Wir geben Impulse
Unsere Stärke sind unsere Mitglieder. Ihr Engagement 
hat schon immer unser Handeln bestimmt. Seit mehr als 
250 Jahren ist die ehrenamtliche Arbeit der Kern unseres 
gemeinnützigen Wirkens. So gehen viele Einrichtungen, 
die heute für Hamburg unverzichtbar sind, auf unsere Ini-
tiativen und das Engagement der Mitglieder zurück. Dazu 
gehören die Hochschule für Angewandte Wissenschaften 
Hamburg, die Hochschule für Bildende Künste Hamburg, 
der Verein für Hamburgische Geschichte, das Hamburg 
Museum, das Museum für Kunst und Gewerbe und die 
Hamburger Ö� entlichen Bücherhallen.

Bisherige Preisträger 

2009: Löwenhaus, Hamburg-Harburg

2010: Leseclub Kölibri, GWA St. Pauli

2011: Bildungs- und Beratungskarawane Dulsberg

2012: Schülerfirma VeddelERleben

2013: Kinderkulturhaus Lohbrügge

2014: Zirkus Abrax-Kadabrax, Osdorfer Born/Lurup

2015: Leseherbst Billstedt-Horn

2016: gemeinsam Kirchdorf-Süd

Richten Sie Ihre Bewerbungen bis zum 31. Mai 2017 

unter dem Stichwort „Holger-Cassens-Preis 2017“ an:

Patriotische Gesellschaft von 1765 | Trostbrücke 4-6 
20457 Hamburg | info@patriotische-gesellschaft.de 

Auswahlverfahren
Eine Fachjury sichtet und prüft die eingegangenen 
Anträge. Dabei werden ggf. die Projekte vor Ort 
besucht. Die Jury nominiert aus den sich bewerbenden 
Projekten bis zum 29. September 2017 den Preisträger. 
(Danach werden alle Bewerber über das Ergebnis 
informiert.) Die Preisverleihung findet am 1. November 
2017 in den Räumen der Patriotischen Gesellschaft von 
1765 statt. Zur Preisverleihung wird ca. vier Wochen 
vorher eingeladen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Verpflichtung der Bewerber
•	Um	die	Anträge	der	an	der	Ausschreibung	teilneh-

menden Projekte zu bewerten, können Jurymitglieder 
Projekte vor Ort besuchen. 

•	Die	Projekte	räumen	der	Mara	und	Holger	Cassens-
Stiftung und der Patriotischen Gesellschaft von 1765 
das Recht ein, alle durch die Bewerbung mitgeteilten 
Inhalte zur Erstellung von Dokumentationen über 
den	Wettbewerb	in	unterschiedlichen	Medien	zu	
verwenden.

•	 Vertreter	des	nominierten	Projekts	sind	bereit,	an	der	
Preisverleihung und ggf. an einer Pressekonferenz 
teilzunehmen.

•	Das	Preisträgerprojekt	stellt	sich	bei	dieser	Veranstal-
tung vor.

•	Das	Projekt	verwendet	das	Preisgeld	für	die	konkrete	
Projektarbeit.

Patriotische Gesellschaft von 1765
Trostbrücke 4 - 6 | 20457 Hamburg
T 040-30 70 90 50 - 0 | F 040-30 70 90 50 - 21
www.patriotische-gesellschaft.de
info@patriotische-gesellschaft.de 

Holger-Cassens-
Preis 2017 Bildung 
als gemeinsame 
Aufgabe

Holger-Cassens-Preis 2017

J  „Ich wohne günstig, in 
zentraler Lage, und schätze 
das soziale Angebot.  
Hier möchte ich bleiben.“  
Dagmar Reber-Löwe, 
Mieterin in der Amalie 
Sieveking-Stiftung


